
Buchbesprechungen

Darstellung ist achlich, die ürdigung der historischen Vorgänge und Per-
dNSCMESSCH und nıcht beschönigend. Das Urteil der Autoren über-

u UINsSsSO mehr, als aus ıner tiefen, unmittelbar aus den Quellen schöp-fenden Materialbasis gSeW ONNEN ist. Ausgiebig wird el der IC ber die
SCcmHh okalen Gegebenheiten hinaus geworfen un! die Entwicklung des
Wittekindshofes In überregionale Zusammenhänge eingeordnet. Interessant
sind diesbezüglich beispielsweise die Ausführungen ber das Verhältnis
den quası ena:  arten Von Bodelschwingh‘schen Anstalten un:! anderen,
vergleic  aren Einrichtungen in Deutschland

Der ext ist Urc abellen und Statistiken erganzt, 11ITCc eınen umfas-
senden el illustriert SOWI1E Urc die ublıchen Verzeichnisse un eın
Personenregister iınnvoll vervollständigt. Als Kerndokument wird eın State-
ment abgedruckt, das Johannes Klevinghaus, seit 1945 Leıiter des Wıitte-
kindshofes, 1949 anlässlich der Wiıederinbetriebnahme der Inr  ng unter
dem 1te „Evangelische Schwachsinnigenfürsorge als Beitrag ZUrT gegenwaär-tigen rage ach dem Menschen“ vor  g (5. 953-562): eın ewegender, auf
den „schauerlichen Absturz“ der NS-Euthanasie, die auch VOT dem Wiıtte-
1INnadasho nıcht alt machte, reflektierender un zugleich ach OTrTTIe bli-
kender ext Leider ist die Wiedergabe mıiıt der editorisch/handwerklichen
chwäche ehaftet, ass 1mM Inhaltsverzeichnis und der Überschrift
anstelle eines aussagekräftigen Titels bzw Regests LLUT die spröde Angabe„Dokument“ findet Eın anko, das auch schon dem eingangs nntenBand VO  5 2011 anhaftete

Insgesamt beleuchtet dieses beeindruckende und inhaltlich überzeugendeBuch den Weg des i1ttekindshofes VO  a einer „Christlichen Gemeinde, die
iıne lebenslange Beheimatung bieten wollte”, ber eiINe „Heil-, Erziehungs-und Pflegeanstalt, die auf die Integration in bestehende gesellschaftlicheStrukturen abzielte“, bis einem „diakonischen Unternehmen, das durch
vielfältige Angebote” (das religiöse scheint e1 LLUT och eiInes VO vielen

SsSeın un:! nıcht mehr 1m Mittelpunkt stehen w1e den Anfangsjahren„die Teilhabe VO  - Menschen mıiıt geistiger Behinderung der Gesellschaft
stärken und ihnen eın selbstbestimmtes Leben [ ermöglichen VeI-

sucht“ (S
ohannes urkar

Karlfriedrich chıkora, Wır wollen heı dem Evangelıum eDen und sterben. £esCHhICH-
fe der Kırchenkreise Soest und rnsberg. Von den nfängen chrıistlicher Gemeinde-
gründungen hıs heute Mıt einem ökumeniıischen Teıl (010)4) Matthıas Haudel, utAner-
Verlag, Bielefeld 201 T 486 E art

DIie Herausgabe eines Bandes den beiden westfälischen Kırchenkreisen
S50oest und Arnsberg ist eın verdienstvolles Projekt, da insbesondere für den
Diaspora-Kirchenkreis Arnsberg bisher LLIUT außerst weni1g Literatur vorliegt.ine ausgesprochen detaillierte Einteilung In Unterkapitel TrÖöffnet das
Buch miıt einem achtseitigen Inhaltsverzeichnis un macht eutlich, ass der
Schwerpunkt des Bandes auf dem heutigen rchenkreis Soest jeg Auf-
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grun des Titels hätte sich die kKezensentin, die Au dem Kirchenkreis Arns-
berg stammt, ausführlichere Informationen ber diesen Teil der westfäli-
schen Landeskirche gewünscht.

[ Die Unterteilung des Bandes in ıne inleitung (A), einen Hauptteil (B)
eıinen Nachtrag (C) „Soest VO 0—-2009” SOWI1e einen Anhang (D) mıiıt KUurz-
texten „Amtern un! erken 1m Kirchenkreis Soest“ erweckt vermutlich
ungewollt den Eindruck, als würde 1m Tchenkreıls Arnsberg keine
Amter un er geben un als ware se1it 2000 ort nichts passılert. Der
Nachtrag un! die Kurztexte Schule un: rziehung, usL.ı erthes-Werk,

teren Autorinnen un Autoren verfasst un wirken iın ihrer Auswahl eın
Predigerseminar, rauenhilfe, Partnerschaft mıt Kamerun) wurden VO  a wWwel-

wen1g unsystematisch.
eginnen 1M Frühmittelalter stellt Karlfriedrich cAhıkora die kirchliche

Entwicklung in und Soest dar Der Entscheidung, die Geschichte des
Evangeliums mıiıt den en Gemeindegründungen und nıicht erst mıiıt der
Reformation beginnen lassen, ist zuzustimmen, sSOomıiıt ware dann aller-
ings auch das ehemalige kurkölnische auerlan Arnsberg herum be-
reits VOT 1803 berücksichtigen SCWESCN.

Be1l der Durchsicht des Manuskripts ware eutlic mehr orgfalt VONNO-
ten SCWESCIL olgende sprachliche Ungereimtheiten mögen als eispie die-
1E  3 „Die Angelegenheit 1e damit auf sich beruhen] (5 236), die „gıe
chisch-orthodoxe |SIC ! Kirche“ (5 420) und „die vierzehntägigen Ottes-
dienste” S> 196) I hies STOT bei der Lektüre ebenso wWwI1e die ordnung der
Anmerkungen, die In der ege ach jedem Kapitel auftauchen. Einer Plat-
zıierung Ende des Bandes oder als Fufisnoten ware hier der Vorzug Z
geben SCWESECN.

Im „ökumenischen Teil”“ VO Matthias Haudel 5 417-430) tauchen dann
plötzlich doch Fufßlfßnoten auUf. deren fast ausschliefßflich Adus Haudels
eigenen Publikationen besteht Während die auc ökumenische) uphorie
den Folgejahren des /weıten Vatikanischen Konzıils breiten aum einnımmt,
werden katholischerseits bestehende kirchenrechtliche Einschränkungen für
die „Okumene“ LIUT als Randnotiz ®] 423) erwähnt, und ZWaT ohne eıne
systematisch-theologische rundlegung Ad U s protestantischer 1C

Im eigentlichen auptte1i geben ausführliche /ıtate au rchivalien un
prıvaten Briefen einen lebhaften un! vielfältigen 1INDI1C in die Lebenswelt
der 1M Kirchenkreis Verantwortlichen aus den VEITSHANSCHENIN Jahrhunderten.
uthentisc und anregend treten die Protagonisten (zum eispie aus der
Nachkriegszeit) den Lesern egenüber Hier macht die Lektüre Spafs ob
INa  > die geäußerten Ansichten 11UNM teilt oder nıcht edoch macht sich das
weitgehende Fehlen insbesondereer (kirchen)historischer achlite-
ratur unangenehm emerkbar, da die Standpunkte der zıt1erten Pfarrer oder
Superintendenten auf diese Welse bsolut erscheinen und weder kritisch
hinterfragt och aufgrund (kirchen)historischer Sekundärliteratur den
entsprechenden Zeithorizont eingeordnet werden (zum eispie ahlkötter

Niemöller 1M Ost-West-Konflikt,
Ausführlich werden iın den Abschnitten einzelnen Gemeinden die

Wechsel 1mM Pfarramt und weltere Details geschildert, W as den jeweiligen
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Gemeindegliedern für die eueste eıt die Möglichkeit der Identifikation
un Erinnerung bietet. Andererseits wirken die einanderreihungen bis-
weilen ermüdend un ihrer Auswahl zufällig.

JTle iın der Einleitung S 13-16 formulierten Ziele des orhabens CI-
reichen (unter anderem ıne arstellung der Entwicklung der Gemeinden,
Einrichtungen un Pfarrämter, die Diskussion eologischer un dogmati-
scher Fragen SOWI1eE die Behandlung der „sprachlichen un bekenntnismäf{si-
SsCH Ausdrucksformen”), musste 1ım TUN! zwangsläufig scheitern; diese
Zielvorgaben insgesamt löst der Band icht eın Ihn tatsäc  TC daran
INECSSETN, soll hier allerdings auch nicht ges  ehen. Denn das es ist auf
knapp 500 Seiten nicht eisten. IDIie „Gestalten der Vergangenheit ZU

Sprechen [ZU] bringen“ wI1e Karlfriedrich CcCNAıKora miıt einem /iıtat VO  5
Karın Bornkamm formuliert gelingt allerdings sehr ohl Aufgrund der
geleisteten Archivarbeit un der Einbeziehung VOoNn Zeıtzeugenaussagen ist

entstanden.
eın authentisches WE auch theologisch-politisch etwas einselt1ges Werk

(Gesine Dronsz

Maren Chaou1t, Seelsorgze, Frömmigkeı und Kriegserfahrungen IM Ersten Weltkrıieg.
eldpost den Pfarrer Brochterbeck, unges Forum eschichte 6I dialogver-
lag, unster 2013, 203 € FE ADbb., brosch.

Unter der Agide des Müuüunsteraner Historikers Werner Freitag verfasste Ma-
Te  z} Chaoui eINe Staatsexamensarbeit, deren IThema die Untersuchung elıner
2008 1mM katholischen Pfarrhaus 1n Brochterbeck aufgefundenen ammlung
VO  - 100 Postkarten un! Briefen Brochterbecker Oldaten den katholi-
schen Pfarrer Heinrich Hegemann dus den jegsjahren 1914 bis 1916 ist. Die
Untersuchung wird erganzt Urc die vollständige Edition der Karten- und
Brieftexte SOWIE der Kartenmotive. Als wichtigen Beltrag Z Erforschung
der Muüunsteraner Bistumsgeschichte un des ländlich-katholischen Milhlieus
en die Herausgeber diese Arbeit 1n die el „Junges Forum Geschichte“”
aufgenommen.

Maren Chaoui1 befragt die Feldpostsammlung ach Aussagen ber die
Seelsorgepraxis des Pfarrers, ber die römmigkeit der insgesamt 71 sen-
der und ber ihre persönlichen riegserfahrungen. Um die Untersuchungs-
ergebnisse ihre Zusammenhänge einzuordnen, 1Dt S1€e Überblicke ber die
Feldpostforschung 1M Allgemeinen, ber die Geschichte und die Situation
des Dorfes Brochterbeck VOT dem Ersten Weltkrieg, ber die Situation des
Katholizismus 1mM (zweıten) deutschen Kaiserreich un! die daraus erwachse-

Kriegsbereitschaft und Rechtfertigung des Krieges als elInes gerechten
Krieges
z Milhliarden Feldpostsendungen vermuittelte die deutsche eldpost

während des Ersten Weltkriegs. 1ele Briefe wurden iın ammlungen unter-
schiedlicher politischer Farbgebung veröffentlich: Als historische
wurden S1e jedoch LLIUT wen1g beachtet. rst Ende des 20 ahrhunderts
erkannte I1a  D den historischen Quellenwert der Gattung eldpost Der
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